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Band 6. Die Weimarer Republik 1918/19–1933 
Paula von Reznicek, „Die Hand am Steuer“ (1928) 
 
Paula von Reznicek (1895-1976) war eine international erfolgreiche Tennisspielerin, Journalistin 
und Schriftstellerin. 1928 veröffentlichte sie Auferstehung der Dame, ein illustriertes Buch, das 
eine Art Kompendium zeitgenössischer Ansichten über weibliche Identität darstellte. Sie vertrat 
darin den Standpunkt, die „auferstandene Dame” müsse eine aktivere Rolle im 
gesellschaftlichen und politischen Leben einnehmen, da die Männer in ihrer Führungsrolle den 
Frauen nicht gerecht geworden seien. In diesem Textauszug illustriert sie ihre Forderung nach 
Emanzipation anhand eines konkreten Beispiels, nämlich der Frau am Steuer, ein Anblick, der 
in Deutschland zu dieser Zeit noch eher selten war. Rezniceks Text verdeutlicht ebenfalls, dass 
die „Neue Frau“ zumeist großbürgerlichen oder adeligen Kreisen angehörte und sich daher 
nicht nur den entsprechenden Lebensstil, sondern auch manche gesellschaftliche Freiheit 
leisten konnte.  

 

 
 

Sie muß überall die Hand im Spiel haben, warum also nicht auch am Steuer? Sie hat nicht 

lange gefragt, sie hat danach gegriffen und führt es nun wie ein kleines Zepter. Ohne mit den 

Wimpern zu zucken, liegen ihre Finger eisenhart um das vibrierende Volant, das dem kleinsten 

Druck nachgibt, und welcher sie mit derselben Willenskraft meistert wie ein Vollblut oder eine 

Bulldogge. 

 

Auf der Landstraße — in den Boulevards, in den Kanälen, auf der See, im Meer und in der Luft 

begegnen wir ihr. Zuerst mißtrauisch, mit Bedenken, prüfend: Hat sie Nerven genug, Übersicht, 

verliert sie nicht so leicht den Kopf wie das Herz, reichen physische Kräfte, psychische Energie? 

Niedlich, daß sie es versucht, mutig, daß sie nicht zurücksteht, aber wird sie wirklich — gut — 

zuverlässig?? 

 

Unsere Skrupel sind beseitigt — die Praxis beweist es! Sie hat sich durchgesetzt. Man kann es 

nicht leugnen. Ihr Wille überwindet Meilen, ihre Lust am Tempo gibt ihr Perspektiven. Im Fluge 

jagt sie ihren Zielen entgegen, entschlossen, stolz in dem Bewußtsein, einen Mann zu ersetzen, 

ohne ihm zu gleichen. 

 

Früher stöhnten die Nörgler: „Wenn sie mit der Schaltung nur so sanft umginge wie mit ihren 

Freunden, und mit den Kurven so vorsichtig wäre wie mit ihrer Moral“ — heute kann man das 

Gegenteil erflehen: „Wenn sie mit ihrem Freunde doch so zärtlich wäre wie mit ihrer Kupplung, 

und in ihrer Moral so großzügig wie in ihren Kurven ...“ 

 

 
Quelle: Paula von Reznicek, Auferstehung der Dame. Stuttgart: Dieck & Co Verlag, 1928, S. 
126. 


